
„Und da ist Junge Nummer
vier: Mein Name ist Lasse
Krömer, geboren am 5. Mai
um 23.53 Uhr im Marien-
hospital Ankum. Wie
schon eingangs erwähnt,
im Hause Krömer regieren
die männlichen Vertreter –
meine Brüder Michel (2),
Hannes (4) und Felix (4) so-
wie mein Papa Daniel. An-
gesichts dieser Dominanz
kann sich meine Mami Ju-
lia ganz sicher sein, dass sie
immer auf uns bauen kann.
Hier noch meine weiteren
Geburtsdaten für alle Sta-
tistiker – Gewicht: 3190
Gramm, Größe: 50 Zenti-
meter, unser Wohnort: An-
kum.“ Foto: privat

Ihr Wonneproppen
ist noch nicht veröffentlicht
worden? Ein Meldeformu-
lar und alle bisher
erschienenen Wonneprop-
pen gibt es in unserem In-
ternetportal www.neue-
oz.de/wonneproppen/ –
hier finden Sie auch alle
Details zur aktuellen Won-
neproppen-Wahl.
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Dieser bei den niedersäch-
sischen Grünen bislang ein-
malige Schritt ist nach Anga-
ben der Landesvorsitzenden
Stefanie Hennecke auch auf
die mangelnde Kooperati-
onsbereitschaft des Kreisvor-
standes um die Vorsitzende
Marie-Dominique Guyard
zurückzuführen: „Mehrere
Gesprächsangebote zur Klä-
rung offener Fragen in Han-
nover sind nicht angenom-
men worden.“ Der Rechen-

schaftsbericht und zahlrei-
che Kassenbelege für das ver-
gangene Jahr seien trotz
mehrfacher Erinnerung und
Mahnung dem Landesvor-
stand beziehungsweise den
Wirtschaftsprüfern nicht
vorgelegt worden, sagt Henn-
ecke. Weil die Frist für die Ab-
gabe der vollständigen Un-
terlagen Ende März abgelau-
fen ist, hat der Landesvor-
stand der Grünen Anfang
Mai dem Kreisverband Osna-
brück-Land die Kassenfüh-
rung entzogen.

„Wir hatten gar keine an-
dere Wahl“, meint Hennecke,
„weil der Rechenschaftsbe-
richt des Landesverbandes
ebenfalls fristgerecht dem
Bundesverband vorgelegt
werden muss.“ Über den An-
trag auf Amtsenthebung des
Kreisvorstandes wird das
Landesschiedsgericht ver-

mutlich erst in einigen Mo-
naten entscheiden. Bevor es
zu einer mündlichen Ver-
handlung kommt, haben der
Landesvorstand und der
Kreisvorstand einige Wo-
chen Zeit, um ihre Stellung-
nahmen abzugeben.

Durch den Entzug der Kas-
senführung ändert sich für
die Grünen-Mitglieder im
Osnabrücker Land finanziell
zunächst kaum etwas. Die
Parteispitze in Hannover hat
zwar die Kontenvollmachten
an sich gezogen, die Mit-
gliedsbeiträge werden aber
weiter abgebucht.

Offen ausgebrochen ist der
parteiinterne Streit unter
den Grünen im Landkreis Os-
nabrück durch die Entlas-
sung des Kreisgeschäftsfüh-
rers Johannes Bartelt Anfang
Oktober vergangenen Jahres.
Mitglieder des früheren und

mittlerweile abgewählten
Vorstands hatten Bartelt Un-
treue vorgeworfen und ihn
bezichtigt, gegen das Partei-
engesetz verstoßen zu haben.
Dem Geschäftsführer wurde
zum 31. März 2010 gekün-
digt, das Büro geschlossen,
der Computer zur Polizei ge-
bracht und gegen den vom
Dienst beurlaubten Bartelt
Strafanzeige erstattet. Es
geht um angeblich falsch ab-
gerechnete Fahrten und ei-
genmächtige Vertragsab-
schlüsse.

Der Anfang November neu
gewählte Kreisvorstand mit
Marie-Dominique Guyard,
Felicitas Exner, Hartmut
Heyl, Andreas Welling und
Ruth Köstner stärkt Bartelt
dagegen den Rücken und hat
gegen die Auswertung der
Daten bei der Staatsanwalt-
schaft Widerspruch einge-

legt. Darüber ist bis heute
nicht endgültig entschieden.

Ob innerhalb des Kreisver-
bandes noch eine geordnete
Kommunikation möglich ist,
wird sich am morgigen Sams-
tag bei der nächsten Mitglie-
derversammlung ab 14 Uhr
im Haus der Jugend in Osna-
brück zeigen. Auf der Tages-
ordnung stehen neben dem
Rechenschaftsbericht für
2009 auch der Haushaltsplan
für 2010 sowie eine Diskussi-
on über die Situation des
Kreisverbandes.

Der Kreisvorstand hat ges-
tern über den Osnabrücker
Rechtsanwalt Klaus Rüther
alle Vorwürfe des Landesvor-
standes zurückweisen lassen.
Der Antrag auf Amtsenthe-
bung enthalte keinerlei Fak-
ten und sei deshalb rechts-
widrig. Auch die Entziehung
der Kassenvollmacht ent-

behrt nach Rüthers Worten
jeder Grundlage. Beim Lan-
desschiedsgericht hat der Ju-
rist deshalb einen Antrag auf
Erlass einer einstweiligen
Anordnung gestellt, um dem
Kreisverband die Kassenfüh-
rung zurückzuübertragen.
Außerdem sollen dem Lan-
desvorstand der Grünen die
angeblich falschen Tatsa-
chenbehauptungen in Rund-
briefen an Mitglieder unter-
sagt werden. Der Kreisvor-
stand wird sich auf der Mit-
gliederversammlung am
Samstag juristisch beraten
lassen.

Ein Mitglied des Landes-
vorstandes wird nicht teil-
nehmen. Wegen des noch of-
fenen Amtsenthebungsver-
fahrens, so Stefanie Henn-
ecke: „Die Zeit des Dialogs
mit dem Kreisvorstand Osna-
brück-Land ist verstrichen.“

Von Franz-Josef Raders

OSNABRÜCK. Die Querelen
unter den Grünen im Osna-
brücker Land eskalieren.
Der Landesvorstand der
Partei hat gegen den Kreis-
vorstand ein Amtsenthe-
bungsverfahren eingeleitet
und dem Kreisverband die
Kassenführung entzogen.

Grünen-Vorstand droht Amtsenthebung
Landesvorstand hat Kreisverband Kassenführung entzogen – „Zeit des Dialogs ist verstrichen“
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Der Landkreis Osnabrück
plant heute Geschwindig-
keitskontrollen in Melle.

BLITZER

msb OSNABRÜCK. Team-
geist, Leidenschaft und Liebe
zum Spiel – das alles steckt
im Fußball. Aber der Sport
hat auch eine andere Seite, ei-
ne dunkle. Das zeigte die Po-
diumsdiskussion „. . . damit
der Ball für alle rund ist“, zu
der die evangelische Kirche
Osnabrück eingeladen hatte.

Nach einer Stunde war es
Landessuperintendent Burg-
hard Krause leid. „Wir müs-
sen jetzt mal dieses ,Schwar-
ze-Peter-Spiel‘  beenden. Es
geht nicht darum, ob die Ge-
sellschaft Schuld hat oder der
Sport“, unterbrach er die Dis-
kussion. Interessanter und
zielführender sei die Frage,
wie beide zusammen jungen
Menschen helfen könnten,
mit Niederlagen umzugehen.

Laut Einladung sollte die
Podiumsdiskussion die
Licht-und-Schatten-Seiten
des Profifußballs thematisie-

ren. Außerdem sollte es um
die Frage gehen, ob christli-
che Werte in diesem Zusam-
menhang eine Rolle spielten.
Neben Krause hatte der Kir-
chenkreis dazu ARD-Kom-

mentator Tom Bartels, den
Sportdirektor des VfL Osna-
brück, Lothar Gans, Ex-Profi-
fußballer Joe Enochs und
den Sportwissenschaftler
und Soziologen Gunter Pilz
eingeladen. Neue-OZ-Sport-
chef Harald Pistorius mode-
rierte.

Schnell allerdings war die
Diskussion beim Thema
Schuld angelangt. Der
Schuld daran, dass der Leis-
tungssport zu einem Erfolgs-
system verkommen sei, wie
es Pilz ausdrückte. Dieses
System belohne lediglich den
Gewinner. Der Weg zum Sieg,
die Leistung – das alles sei
unwichtig geworden. Vor al-
lem aber sei der eigentliche
Wert des Sports abhandenge-
kommen: die zweckfreie
Freude an der Bewegung. Da-
raufhin hatte das begonnen,
was Krause das „Schwarze-
Peter-Spiel“ nannte: Schuld

seien die Medien, ganz klar.
Die Spieler auch. Und die
Vereine. Nicht zu vergessen
die Fans. Auf jeden Fall aber
die Gesellschaft. Da saßen
sie, die sechs Männer auf

dem Podium, und redeten
und konnten doch die
Schuldfrage nicht lösen. Das
hatte einen einfachen Grund:
Sie ist nicht zu lösen. Zu viel-
seitig sind die negativen Ein-
flüsse, zu zahlreich die Pro-
bleme des Profisports: vom
Geld über Macht, Fremden-
hass und Geltungsdrang bis
hin zur Unfähigkeit, mit Nie-
derlagen umzugehen. Aber –
und dahin drängte vor allem
Bartels die Diskussion – der
Fußball hat die Chance, diese
negativen Einflüsse zu über-
winden. Tatsächlich könne
der Sport soziales Verhalten
einüben und Werte vermit-
teln, sagte Pilz. Dafür aber be-
dürfe es harter Arbeit. Denn
nur wenn alle Beteiligten be-
reit seien, sich zu ändern,
könnten aus den Schuldigen
verantwortungsbewusste
Funktionäre des Sports wer-
den.

„. . . damit der Ball für alle rund ist“: Die evangelische Kirche bat zur Podiumsdiskussion

Zwischen Licht und Schatten des Profifußballs

Spielten sich verbal die Bälle
zu: Landessuperintendent
Burghard Krause . . .

. . . und ARD-Kommentator
Tom Bartels, der in Melle auf-
gewachsen ist. Fotos: Seiler

Auf dem Teller beklagt sich
die Kartoffel beim Spargel:
„Ich bin doch viel dicker
und nahrhafter als du. Ich
verstehe nicht, dass du so
viel teurer bist als ich.“
Antwortet der Spargel: „Ich
hab halt Köpfchen!“

Andreas Pieper, Küchen-
chef auf der Schelenburg
und Vorsitzender des Kö-
che-Clubs Osnabrück, lädt
ein zur Spargelschälaktion
zugunsten des ambulanten
Kinderhospizdienstes am
1. Juni ab 11 Uhr im Kü-
chengarten der Landesgar-
tenschau in Bad Essen.

LIEBLINGSWITZ

Jeck im Zoo

Das amtierende Kin-
der-Stadtprinzenpaar
Hendrik II. Dybacz und
Vivien I. Exner (Foto)
hatte vor noch gar nicht
langer Zeit mit den när-
rischen Kindern den ei-
genen Kinderkarneval
gefeiert. Alle Jungen
und Mädchen, die im Fe-
bruar im Modehaus L+T
dabei waren und ihren
Gutschein mitbringen,
haben am morgigen
Samstag um 14.30 Uhr
freien Eintritt in den Os-
nabrücker Zoo, Treff-
punkt: vor dem Haupt-
eingang. Foto: Lindemann

we OSNABRÜCK/MELLE. 
Handliche Wundertüte für
mobilen Surfspaß, die per
Touchscreen die Internet-
welt auf einen flachen, nicht
ganz DIN-A4-großen Bild-
schirm bringt – das iPad, der
neue Tablet-Computer aus
dem Hause Apple, hat heute
viel beachteten Verkaufsstart
in Deutschland. In der Regi-
on dürfte das Geräteangebot
allerdings eher überschaubar
sein.

„Wir hätten liebend gern
Geräte zum Starttermin ge-
habt, aber so wie es aus-
schaut, werden wir erst im
Laufe des Juni beliefert“,
stellt sich zum Beispiel Miri-
am Nardmann, Abteilungs-
verantwortliche bei „Saturn“
in Osnabrück, schon darauf
ein, die Interessenten erst
einmal zu vertrösten. Auch
andere Apple-Anbieter vor
Ort gehen zur Markteinfüh-
rung leer aus. Dabei rechnen
alle in der Elektronik-Szene
damit, dass es eine große
Nachfrage nach dem zwi-
schen 499 und 799 Euro teu-
ren iPad (je nach Speicherka-
pazität und UMTS-Modem)
geben wird, das die Lücke
zwischen Mini-Laptops und
internetfähigen Handys be-
setzt.

Über vier Präsentations-
modelle und eine Verkaufs-
menge im mittleren zweistel-
ligen Bereich freut sich Marc
Sparenberg, Verantwortli-
cher für den „Computer
Hardware“-Bereich im Bel-
mer Media Markt. Er hofft,
dass schnell eine zweite Be-
lieferung erfolgt. Das gilt
auch für Bernd-Alexander

Birkle vom Osnabrücker
„Gravis Store“: „Die Nachfra-
ge dürfte wesentlich größer
sein als das Kontingent, das
zur Verfügung steht.“

Frank Blome aus Melle
zählt zu denen, die schon ei-
nen iPad besitzen: „Ich habe
Anfang Mai bei einem Auf-

enthalt in New York ein Gerät
gekauft.“ Zwischen drei und
vier Stunden ist der Unter-
nehmer, dessen Firma aufs
Internet spezialisiert ist, seit-
her mit dem 24 mal 19 Zenti-
meter großen, 13 Millimeter
dicken sowie rund 700
Gramm schweren Gerät on-

line – „privat und beruflich“.
Daheim wird zum Beispiel

während der TV-Werbepau-
sen gesurft. Blomes Einschät-
zung: „Das Gerät hat zwar
noch seine Kinderkrankhei-
ten, aber es macht die Inter-
netnutzung auch für Leute,
die keine Computerspezialis-

ten sind, kinderleicht. Da
wird sich in den nächsten
Jahren insbesondere beim
Medienangebot noch einiges
verändern.“

iPad-Engpass zum Verkaufsstart
Frank Blome aus Melle besitzt das neue Gerät schon

Das iPad wird ab heute in Deutschland verkauft, Frank Blome hat schon eins. Fotos: dpa/Franken

OSNABRÜCK. Gerade
Handwerksbetriebe bieten
familienfreundliche Ar-
beitsplätze – nur geschieht
das oft im Verborgenen. Da-
bei kann es sich durch ent-
sprechendes Marketing be-
triebswirtschaftlich aus-
zahlen, aber auch handfeste
steuerliche Vorteile sind
drin, wenn sich der Betrieb
als familienfreundlich zerti-
fizieren lässt. Wie das funk-
tioniert, wird in einer Ver-
anstaltung der Koordinie-
rungsstelle Frau und Be-
trieb in der Handwerks-
kammer Osnabrück-Ems-
land (Bramscher Straße
134–136) am Montag, 31.
Mai, 17.30 Uhr, erläutert.
„Wenn sich Betriebe zu-
künftig als familienfreund-
liches Unternehmen auch
nach außen hin darstellen,
sind sie in der Erfolgsspur“,
erklärt Brigitte Instinsky
von der Osnabrücker Koor-
dinierungsstelle Frau und
Betrieb. „Sie gewinnen und
binden qualifiziertes Perso-
nal und Nachwuchskräfte
an das Unternehmen und
beugen so zeit- und kosten-
intensiver personeller Fluk-
tuation vor“, ergänzt ihre
Kollegin Andrea Kalinsky.

Weitere Infos und Anmel-
dungen: Handwerkskam-
mer Osnabrück-Emsland,
Bramscher Straße
134–136, Telefon
05 41/2 70 26, Mail an in-
fo@frau-und-betrieb-os.de.

Familie und
Betrieb: Wie
zertifizieren?


